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Kleine Lösung möglich
TOURISMUS / Laasetzt voll auf das Wasser, mit Sanierung der
Wasserburg, Wasserpark und Wasserspielen am Stadtplatz.
LM / Um seinen Besuchem et-
wtrs zr,r bieten, hat [-aa, vor allem
in Hinblick auf die I-andesaus-
stellung, einiges vor. Herzthema
ist das ,,Blaue Band" - als Slmo-
nym füLr Wasser, das sich von
Therme, Wasserbwg, Stadtplaz
und wieder zur Therme ziehen
soll.

Auf der Stecke liegt der Schil-
ler-Park entlang des Mütrlba-
ches, der als Wasserpark mit At-
traktionen rund um das Wasser
angetegt werden soll. Über den
Mtihlbach wird eine Brücke zur
Wasserburg flihren. Hier will
man fürs Erste Bestand sichem-
de Maßnahmen setzen, damit
das Betreten der Burg ohne Ver-
letzungsgefahr möglich ist. Denn
Dach, Zinnen und Mauerwerk
sind bröselig.

Ab dann kann sich Bürger-
meister Manfred Fass schon ers-
te kleine Veranstaltungen dort
vorstellen, wie einen Advent-
markt. Erstes großes, allerdings
teures Zel ist es, den Butterfass-
turm begehbar zu machen, der
einen wunderbaren Überblick
über die Stadt und das Laaer Be-
cken gewährt.

Der Stadtplatz soll ebenfalls
das Thema Wasser aufgreifen.
Die Wiese vor der Rolandsäule
bietet sich fi.ir Bürgermeister Fass

an, eine Zone mit Wasser aufuu-
nehmen, die zumVerweilen ein-
Iädt. Auch die Rabatte vor dem
Rathaus soll mit Wasserspielen
aufgewertet werden.

Die Idee von Wasserspielen im
großen Stil musste schon vor
Iahren wegen der hohen Kosten
aufgegeben werden, aber eine
kleine Lösung kann sich Fass
durchaus vorstellen.

Eine weitere künftige Sehens-
wi.irdigkeit ftillt dem Gemeinde-
säckl nicht zur Last.

Der russische Magnat Ol
Wladimirowitsch Deripaska h
sein wirtschaftliches Tief durc
taucht und möchte demnäct
wieder den Bau zu Ehren sein
im Krieg gefallen Großvaters at
nehmen. Wahrscheinlich auc
weil sonst die Baugenehmigu
gen abgelaufen wären. Das G
Iände wurde ja bereis vorberr
tet.

Die Kapelle soll der ,,Mari
Schutz-und-Fürbitte-Kirche r

der Nerl", die in das Unes,
Weltkulturerbe aufgenommr
wurde, im Maßstab 1:2 nac
empfunden sein. ,,Damit bra
chen Interessierte nicht erst nar
Russland zu fahren, sonde
können zu uns kommen", fre
sich Bürgermeister Manfred Fa

und hoft auch aufTouristen a
dem slawischen Raum, die
auch die Therme I-aa imm
mehr nutzen. Aber vor einer Ru
sen-Invasion ä la Tiroler Schiz.
kus brauche man sich in L
nicht zu fiLchten, bestätigt The
mengeschtiftsfi.ituer Michael H
dritsch. ,,Die Russen, die zu u
kommen, schätzen die Ruhe."

Auch der Russen-Friedhof sr

attraktiviert werden und eir

neue, dem gegenüber liegendr
Stadtfriedhof angepasste Einfri
dung erhalten.

Das 0riginal: Die Mariä-Schutz-
und-Fürbitte-Kirche an der Nerl in
der Nähe von Moskau. ln Laa soll
sie im Maßstab 1:2 aufgebaut
werden. F0T0: TR0SH|N


